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Amtliche Mlranntmachung.
XVIII ArmkcKorps

^tellvertretendrs EeneralKommando.
Abtlg. VI J .-Nr. 31836.

Msendung von Liebesgaben.
. 2m Etappengebiet mich — sowohl von Seiten
M Etappeninspektion wie auch von Seiten des
^llitärinspekteurs der sreiwilligen Krankenpflege

aus das eindringlichste über einen uferlosen
Autoverkehr mit Liebesgaben gÄagt . Es ist daher
>e,tens der Etappeninspektionen angeordnet , daß
oerartige Transporte , deren Begleiter sich nicht ein-
vandsrei als Delegierte der freiwilligen Kran-
eUpjlege ausweisen , sofort anzuhalten und nach

Etappen -tzanptort zu leiten sind, woselbst
-wer die Liebesgaben selbst im Sinne der Tienst-
oorschrjst für die freiwillige Krankenpflege (D.
m‘;' S. Ziffer 1Q2, Abs. 5) verfügt werden lviro.

Tie Autofahrer und ihre Begleiter , die sich
ln» t ganz einlvandfcei answeisen können, tveroen
loiort in Haft genommen.
, -̂ b und ivie weit die einwandfreien Antos in
°as Operationsgebiet fahren dürfen , und welchen
gruppen die Liebesgaben zugesührt werden sol¬
len, bestimmt die Etappen -Jnspektion.
- T 'chtere teilt ferner mit , daß als Liebesgaben
3' 8.  bei ortberg erwünscht sind:

'warmes Unterzeug , guter Wein, Rum , Ci-
Ehokolad Dauerwurst , Speck, Kakao,

ß *' '* 1'1*  Anschluß an vorstehende Mitteilungen der
<Hpr2r *'dn ft’e^ 0,t  bestimmt das stellvertretende
r.» m kommando unter Aufhebung alter frühe-

Bestimmungen:
für ?lngehörige des Feldheeres

angen zur Absendung an die Truppe:
be'zirks r^ ' "mtliche Ersatztruppenteile des Korps-

die immobile Etappen -Kommandantur
Wfl.F ' Frankfurt Süd , Bureau Sachsenhausest,
ve>, s rer Haienpfad 5, durch die immobile Etap-
^ n-Kommandantur Nr . 3, Darmstadt , Bureau^oUamt II,

' durch die Annahmestellen in Frankfurt a. M.
n) Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 1,

Hotel Bahnhofsplatz 18, für Lazareth-
Bedarfsartikel,

b) Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2,
(Hedderichsslraße Nr . 59) für sänitliche

~„  übrige Liebesgaben,
bezwx̂ iliche sonstige Sammelstellen des Korps-
Lĵ , babeu die bei ihnen zusammenströmenden

. en an vorgenannte Stellen abzuführen.
&eit toVfl.e vereinzelte Ausnahmen von vorstehen-
Äen-r rftinimungen bedürfen der ausdrücklichen
del. bMtgung der zuständigen .Herren Tcrritorial-
Uur m ten, die ich hiermit bitte , von diesem Recht
des Kbrauch zu niachen, im Sinne des Erlasses
Vste» " Aar-Inspekteurs der fteiwilligen Kranken-

vUe vom 30 . 9. I -l, Nr . M . 3198.
^or ftellvertretende kommandirende General.

gez. Freiherr v. Galt.
General der Infanterie.

icĥ ' .blW . Vorstehende Verfügung veröffentliche
tze/n, ,. , m Bemerken, daß die Liebesgaben durch
Note,," "/ung des Kreiskomitees der Vereine vom
der Z " n Rheingaukreise regelmäßig in
Ich "°rge,chriebcnen Weise zur Versendung kommen.
Sähe,, " " deshalb nur empfehlen, alle Liebes-
stell" die bereits bekannt gegebenen Sammel-
"ücfp cim  Krersc : in Rüdesheim für Bekleidungs-
Und aC Ct Herrn R. Reichenbach, für Nahrungs-
undero nutzmittel bei Herrn Fritz Reuter , in den
Drtsp ^ .Gemeinden für alle Gegenstände bei den

Nahschüssen des Roten Kreuzes abzuliefern,
muhesheinl, den 10. Oktober 1914.

Der Landrat.
Wagner.

Bekanntmachung
Auf Grundeines Erlasses des Kriegsministeriumsvomsltz.

j v. M. und d.r dazu er, angenen Anordnung des st llv. G-ne-
I ral Kommandos des XVIII. ArmeekopS vom 3. d. M. Ilb

28950 ersuche ich d̂ie Ortspolizeibehörden Ihres Bezirks
anzuweisen dafür Sorge zu tragen, daß jeder in eine
Privatpflegestätte, sei sic groß oder klein, überwiesene Gene¬
sende innerhalb 24 Stunden bei der Ortspolizeibehörde von
dem Inhaber der Privatpflegestätte unter Angabe des Na¬
mens, des Truppenteils und des Lazaretts, aus dem er
überwiesen worden ist, angemeldet wird. Die Ortspolizei¬
behörden haben Abschrift dieser Meldungen umgehend dem
zuständigen Bezirkskommando, zu übersenden.

Diese Anordnung bezi,ht sich auch auf solche Verwundeteund
Kranke, die auf ihren Wunsch oder aus Antrag von Ange¬
hörigen in ihre Heimat überführt und in der eigener Familie
untergebracht worden sind. Sie unterliegen gleichfalls der
Anmeldepflicht.

Ich ersuche ergebenst für gehörige Veröffentlichungin den
Kreis- und Tagesblättern an in die Augen fallender?Stelle
und mit hervortrctendemDruck, ferner durch Anschlag und
in sonst geeigneter Weise Sorg- zu tragen.

Den Ortspolizeibehörden ist die genauest« Befolgung dir
Anordnung besonders zur Pflicht zu machen.

Der Oberpräsident
_ _ _ gez. v.  Hengstenberg.

4, Liste
«brr die Habe« für die durch den Krieg in
Wot geratene« Aamikien in Hstpreuße «.
Pfarrer Kohl, RüdeSheim 20 M.
Dr . A. Weltner, Winkel 100
B . . . . 50 I
Albert Altenkirch, Lorch zg
Frau Witwe Fr. Altcnkirch, Lorch 20
Postsecretär Dahlen, , g
Gastwirt H. Dahlen „ zg
Frau Witwe H. Kaufmann , 20
Hubert Holz , zg '
Bürgermeister Travers „ 10
Hauptlehr-r Egenolf „ 2 '
Friedr. Gellermann , 5
Frau WitweA. Germersheimer „ 5
ApothekerL. Hoffmann , 5
Apotheker Herrn. Hoffmann , 3
Hans Jung , 5
Anna Jung , 2 "
Frau Witwe Ad. Ramberger , 5
Frau Witwe Karl Schmidt, „ 5 ’
Dr . Schilson , g "
Lehrer Vollmer , 2
Franz Scholl x

842 M.
mit den 3 ersten Listen zusammen 4087 M.

2 . Liste
über die Haben für di«durch de» Krieg in Wot
geratene« Aamikien inKkfaß -Lothringen.
Dr . A. Weltner, Winkel 50  M.
B . . . ., Eltville 50
M. H . . . . r„ Winkel 25 "

125 M.
mit der 1. Liste zusammen 235 M.

Weitere Gaben werden erbeten.
Rüdesheim, den 15. October 1914.

Der Landrat.
Wagnet.

polireiverordnung
über

die Reinigung der öffentlichen Wege
in der gemeinde Lorcha. Rhein.

Auf Grund der 88 5 und 6 der Allerhöchsten
Verordnung über die Polizeiverwaltung in den
neu erworbenen Landesteilen vom 20. September
1867 wird nach Beratung mit dem Magistrat für
den Gemeindebezirk Lorch am Rhein nachstehende
Polizeiverordnung erlassen.

8 1.
Jeder nach den Beitimmungen des Ortsstatuts

vom 10. September 1914 zur Straßenreinigung
Verpflichtete ist gehalten , die Straße , nach Maß¬
gabe dieser Polizeiverordnung zu reinigen.

8 2-
Dce Reinigungspflicht erstreckt sich räumlich auf

den Straßenteil , der das Grundstück begrenzt,
insbesondere den Bürgersteig , die Straßenrinue,
die Einflußöffnung der Straßenkanäle sowie den
oahrdamm bis zu seiner Mitte . Bei Eckgrunld-
stucken erstreckt sich die Reinigungspflicht auch auf
den Teil , welchen die Mittellinien der zwei
Straßen bzu ihrem Schnittpunkt nach der
Grundstücksseite des Reinigungspflichtigen hin um-
Ichließen.

8 3.
Die Reinigung der befestigten Fahrstraßen muß

gehört das Zusammenkehren des Staubes , Unrates
und aller die Straße verunreinigenden Stoffe,
das Befpreugen der Straße mit Wasser zur Ver¬
hinderung des « taubes beini Kehren, das Be-

! (brengen zur Verhinderung der Staubenrwickelung
überhaupt, , die Beseitigung des Grases , Unkrauts
oder Moofcs , das Aufeisen der Straßenrinnen,

. da^ Beseitigen des Rinnsteineises und Schnees,
! wwce ber ^ chnee und Eisglätte das Bestreuen der
l « trah:en (Fahrdamm und Bürgersteig ) mit ab-

stumpfenden Stoffen.
. ^ ie Reinigung der befeltigten Fahrrstaßen muß
! besenrem beiverkstelligt werden , ebenso müssen die
^ Burgersterge , Rinnen , Treppen , und Einflußöfs-
, nungcn der Straßenkanäle besenrein gereinigt
j werden. > p J
! Die Reinigung der Straßenrinnen hat von
I unten nach oben, also gegen den Wassertauf zu! geschehen.
> ^ ~ s 4***8 -
| Tie Straßenreinigung ist eine ordentliche und
i außerordentliche Die ordentliche erfolgt an jedem
^ Mittwoch und Samstag von nachmittags 4 bis
^ b Uhr : in der Zeit vom 1. Oktober bis 29.
i Februar von 3 bis 5 Uhr nachmittags . Fällt
i auf den Mittwoch oder Samstag ein Feiertag,
^ |o hat die Reinigung am vorhergehenden Werk-
j tag zu erfolgen. Eine außerordentliche Reinigung
^ hat zu ge>chehest in allen Fällen , wo durch die

erlaubte oder unerlaubte Beschmutzung der Straße,
durch zufälliges Hinfallen von Gegenständen

Uusgießen von Flüssigkeiten oder auf an¬
dere We,se eine Verunreinigung der Straße oder
Behinderung des Verkehrs stattgefunden hat.
Ti,c,e Reinigung muß in diesen Fällen soforterfolgen.

. § 5.
Bei trockener Witterung , ausgenommen bei

Froftwetter , müssen die Straßen und Bürgersteige
vor ^dem Abtehren mit reinem Wasser besprengt
werden, so daß der Staub gebunden wird . Eine
gleiche Besprengung msuß bei trockenem Wetter
mtt Ausnahme bei Froftwetter täglich und so
wird ^ ftnben, daß die Staubbildung verhindert

8 6:
, Tie zur Reinigung Verpflichteten dürfen aus
den Bürgersteigen , Rinnen und auf der Straßen¬
lahrbahn kein Gras , Unkraut und Moos , aufkom-
nlen lassen. Sie müssen im Winter die Bürger¬
steige und Rinnen stets von Schnee und Eis
freihalten und bei eintretendem Glatteis die Bür¬
gersteige und die Straße mit abstumpfenden Stof-
fen (Sand , Asche und dergl.) bestreuen. Küchen-
abfälle und sonstiger Unrat dürfen dabei nicht
benutzt werden.

Bei Straßen ohne Bürgersteige oder wo der
Bürgersteig keine 75  cm . breit ist, muß in der
Mitre der Fahrbahn ein 1 Meter breiter Strei¬
fen, von tvelchem sedem Anlieger an der Straße
die Hallte zufällt , wie im Absatz 1 dieses Para¬
graphen vorgezchrieben, behandelt werden Diese



Rcinigungsarbeitcn müssen zunächst morgens bis
8 Uhr und dann so oft es ersorderlich ist , bis
abends 10 Uhr vorgenomnien werden.

8 7.
Ter bei der Reinigung sich ergebende Kehricht,

Straßen - und Rinnsteinschmutz , das Eis und der
Unrat müssen sofort zusammen gehaust und be¬
seitigt werden . Der von dem Bürgersteig oder
der Bahn in der Mitte der Straße sowie vont
Rinnstein abgekehrtc Schnee und das aufgehackte
Eis kann aus der Straße bis zu einer besoni-
deren polizeilichen Aufforderung weiter lagern.

Das Einschütten , Einwerfen und Einkehren von
Steinen und Straßenkehricht , sowie von sonstigen
Abfällen und Rückständen in die Einflußöftnnn-
gcn der Straßenkanäle oder die Rinnenüberbrück¬
ungen oder auf das Rcimgungsgebiet des Nach¬
bars ist verboten.

8 8.
Wer den Bestimmungen dieser Verordnung

zuwiderhandelt , wird mit Geldstrafe bis zu 9
Mark , im Unvcrmögenssalle mit entsprechender
Hast bestraft.

Straffrei bleibt dersenige zur polizeimäßigen
Reinigung Verpflichtete , für den gemäß 8 6 des
Gesetzes über die Reinigung öffentlicher Wege
vom 1. Juli 1912 ein anderer der Ortspolizei¬
behörde gegenüber die Ausführung der Reinigung
übernommen hat , wenn dieser seiner Verpflichtung
nicht nachkomnit . Das Gleiche gilt auch für den
zur polizeimäßigen Reinigung Verpflichteten , der
die Ausführung der Reinigung durch Privatver¬
trag einer tauglichen Persönlichkeit übertragen hat.
Solange die .Verpflichtung des anderen oder der
Privatvertrag bestehen , trifft die Strafe die nach
diesen Vereinbarungen Verpflichteten . Wer es
unterläßt , den ihm nach dieser Verordnung ob¬
liegenden Verpflichtungen nachzukommen , hat , ab¬
gesehen von der Bestrafung , zu gewärtigen , daß
das Versäumte durch Anwendung polizeilicher
Zwangsmittel auf seine Kosten zur Ausführung
gebracht wird.

8 9.
Diese Polizeiverordnung tritt mjt dem Tage

ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Gleichzeilrg tritt die Polizeiverordnung vom

IM . März 1874 außer Kraft.
Lorch am Rhein , den l . Oktober 1914.

Tic Polizeiverwaltung.
Ter Bürgermeister.

Travers.

Vermischte Nachrichten.
: : Rüdesheim , 18 . Oct . Feldpostbriefe . Die

Kaiser !. Oberpostdireftion theilt uns mit : Die
Versendung von Feldpostbriefen im Gewichte von
mehr als 250 bis 500 Gramm war versuchsweise
für die Zeit vom 5. bis einschließlich 11 . Oct.
gestattet worden . Trotzdem kommen noch immer
in größerer Zahl Feldpostbriefe im Gewichte bis
500 Gramni und mehr zur Auflieferung . Diese
Sendungen sind jetzt unzulässig und können nicht
mehr abgesandt werden . Dagegen nehmen die
Postanstalten in der Zeit vom 19 .— 26 . Octg
Pakete mit BeÜeidungs - und Ausrüstungsgegen-
ständeu bis zum Höchstgewicht von 5 Kilogramm
zur Weiterbeförderung an die von der Militär¬
verwaltung eingerichteten Paketdepots an . Die
Aufschrift eines solchen Fcldpakets hätte beispiels - !
weise zu lauten : An Grenadier X, 10 . Com¬
pagnie Infanterie -Regiments Großherzog Fried¬
rich Franz II von Mecklenburg -Schwerin (4.
Brandenburgischen ) Nr . 24 . 6 . Infanterie -Di¬
vision , III . Armeecorps » Pakctdepot Brandenburg !
(Havel .) — Nähere Auskunft über die Versen - ;
dungsbeüjngungen ertheilen die Postanstalten.

— Niideshrim , 19. Oct. Herr Kreisarzt
Dr . Kypke -Burchardi von hier , der zur Zeit als !
Stabs - und Regimentsarzt beim 'Reserveregiment
116 im Felde steht , ist für tapferes Verhalten vor |
dem Feinde in der blutigen Schlacht von Mouzon
bei Sedan , am 28 . August d. Js .. mit dem j
Eisernen Kreuz und dem Grobherzoglich Hessischen
Sanitäts -Verdienst -Kreuz ausgezeichnet worden . — J
Ferner wurde das Eiserne Kreuz unter gleichzeitiger '
Beförderung zum Oberleutnant unserem Mitbürger !
Hfrrn Dr . Phil . Harth Heß verliehen . Er starb , !
wie sich leider jetzt bestätigt hat , den Heldentod >
fürs Vaterland . — Der Gefreite der Reserve . i
Rcs .-Jnf .-Regt . Nr . 80 , Kurt Sturm wurde eben - '
falls für seine Thätigkeit und Tapferkeit in den
Kämpfen bei Commercy , Sermaize pp . ( südöstlich von
Chülons für Marne , nahe bei Bar le Duc gele¬
gen ) mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Er
hatte mit - dem Motorrad wichtige Meldungen
durchs feindliche Feuer überbracht . — Ferner er¬
hielt das Eiserne Kreuz der von hier stammende
Joseph Boxthaler , Musketier beim 1 . Nass -Jnf .-
Rgt . Nr . 87 Derselbe entdeckte bei einem Pa-
trouillengang vier aufgefahrene französische Geschütze
und meldete dies sofort , worauf unsere Artiüerie
das Feuer auf die feindliche Stellung eröffnete.
Nach erfolgreicher Beschießung konnten die französi¬

schen Geschütze erbeutet werden . — Der im hiesigen
Vcreinslazareth vom Rothen Kreuz weilende Vice-
Feldwebel der 10 . Eompagnie Jnfanterie -Regt.
Nr . 97 , Rudolph Morgenstern , erhielt ebenfalls
des Eiserne Kreuz.

§ Rudesheim , 19 . Oct . Die kaiserl . Ober-
Postdirection zu Frankfurt a . M . sendet uns fol¬
gende beachtenswerthe Nachricht : Für das 18.
Armeecorps sind 2 Paketdepots eingerichtet wor¬
den und zwar in Frankfurt ( Main ) und in
Darmstadt . In der Zeit vom 19 . bis 26 . Octbr.
ist daher im Allgemeinen auf den Paketen für
die hessischen Truppentheile des 18 . Armeecorps
in der Aufschrift „Paketdepot Darmstadt " , für
die preußischen Truppentheile des 18 . Armee¬
corps „Paketdepot Frankfurt ( Main ) " anzugeben.
Ueber Näheres geben die Ortspostanstalten Aus¬
kunft.

— PüdeSheim , 19 . Oct . Die vom 12 . bis
17 . ds . M . ausgefallenen Schnellzüge verkehren
seit Samstag wieder . Ein erweiterter Fahrplan
liegt bereits vor und tritt mit Zustimmung des
Herrn Chefs des Feldeisenbahnwesens von einem
noch zu bestimmenden Tage ab in Kraft.

— Hlüdcßheim , 19 . Oct . Was unsere Feinde
sich über unsere Soldaten erzählen . Aus dem
Feldpostbrief eines 80ers , der darin in anschau¬
licher Weise über die Widerwärtigkeiten und
Schrecken des Krieges und seiner Erlebnisse berichtet
und hervorhebt , wie trotzalledem der gute Geist
unter den Truppen lebendig bleibt , und Muth
und Kampfeslust nicht erlahmen , lesen wir die
jedes deutsche Herz mit Stolz erfüllenden Worte:
Ich habe einen Brief gelesen , den ein gefallener
französischer Offizier an seine Frau gerichtet hatte
und in dem er schrieb : „Der deutsche Kaiser hat
keine Soldaten , es sind Löwen , mit denen er
kämpft und siegt ."

fc Liebesgaben . Ein von der Front eingctrof-
sener höherer Offtcier theilt uns mit , daß es
angebracht sei, bei den Liebesgaben den Kantabvk,
ein überaus wichtiges Genußmittel , nicht zu ver¬
gessen , auch Ziufmet und Nelken in reichlichen
Mengen beizupacken . Letztere dienen mit dazu,
aus den jungen , weißen Weinen , die den Truppen
in Frankreich zur Verfügung stehen , aber Durch¬
sall erzeugen , Glühwein zu bereiten . Elektrische
Taschenlampen und Mengen von Ersatzbatterieen
sind den Vaterlandsvertheidigern hochwillkommen.
Für die Kraftwagenführer , die emsig Tag und
Nacht arbeiten und aus exponirtcn Posten sich
befinden , dem Wind und Wetter ausgesetzt sind,
werden Pelzmäntel uird gefütterte Handschuhe ge¬
wünscht . — Der Ueberführung der Liebesgaben
durch private Fuhrwerke , Automobile ustv ., wie
dies in letzter Zeit stattgefunden , stehen die Mili¬
tärbehörden nicht sympathisch gegenüber , da zuviel
Unzuträglichkeiten und Mißstände sich dabei er¬
geben haben . j

sc Naturdcnkmale . In verschiedenen Gemeinden
unserer Provinz Hessen- Nassau geht man mit dem
Gedanken um , zur Erinnerung an die große Zeit
der einmüthigen Erhebung des deutschen Volkes,
an die glorreichen Waffenthaten unserer Krieger
und "Hum Angedenken an die ausft fremder Erde
gefallenen und dort bestatteten Helden Denkmale
zu errichten . Nicht aus Stein sollen diese Denk¬
male sein , sondern Bäume des deutschen
Waldes,  Eiche oder Buche , Fichte oder Linde^
die in den einzelnen Dörfern in deren Ortsbe >-
ringen oder innerhalb ihrer Gemarkungen auf
weithin sichtbaren Punkten oder auf den Fluren,
an Rainen usw . gepflanzt werden . Und diese
Naturdcnkmale , die Eiche , die Buche usw . als
Kriegsdenkmale sind bestimmt , die Thaten eines
Generals v. Emmich , der drei Kronprinzen , des
General -Obersten v. Hindenbuftg , des Generals
v. Beseler usw . einzeln festzuhalten , ständig der
Mitloelt zu verkünden und bei den Nachfahren
wachzuerhalten.

fc. Wiesbaden , 16 . Oct . Der Nassauische
Viehhäudlerverein hat dem Rothen Kreuz eine
Kriegsspende von 100 Mk . überwiesen.

fc. Wiesbaden , 16 . Oct . Die geplant ; Kriegs-
creditbank für Wiesbaden , an der sich der Magistrat,
die hiesigen Creditinstitute , Handels - und Hand¬
werkskammer betheiligen werden , wird zustande
kommen.

fc. 18 . Oct . Ein Spion ? In den größeren
Garnisonstädten am Rhein und Main treibt sich
ein angeblicher Oberingenieur der Firma Krupp,
Oberleutnant der Feldartillerie und angeblicher
Führer einer Krupp ' schen Batterie , Mertens mit

Namen , der sich auch Müller nennt , herum , der
der Spionage dringend verdächtig ist . Er will
durch einen Autounfall Verletzungen erlitten haben
und sucht Lazarethe , Commandobehörden , Rothe
Kreuz -Stellen usw . mit Vorliebe auf . Er fährt
ein dunkles Mars -Automobil mit Chauffeur in
Infanterie -Uniform und Sanitätssoldat mit rother
Kreuzbinde.

m Mugen , 16 . Oct . Nach längerer Unter¬
brechung ist hier heute wieder ein größerer Gefan¬
genentransport durchgekommen . In einem schier
endlosen Zuge wurden hier etwa 1000 Gefangene,
Engländer und Franzosen durchtransportirt . nach¬
dem sie in Bingerbrück gestärkt waren . Es handelt
sich in erster Linie um die in Lille Gefangenen.
Darunter befand sich auch der Commandant von
Lille . Die Gefangenen befanden sich auf der
Durchreise zu einem Truppenübungsplätze , wo sie
in einem bereits bestehenden Gefangenenlager unter-
bebracht werden sollen.

□ Von der Rahe, 16 Oct. Der Portugieser¬
most ist in den meisten Gemarkungen zu Ende.
Das Mengeergebuiß war durchweg gering . Die
Güte dagegen recht zufriedenstellend . An Most¬
gewichten wurden 58 — 71 Grad noch Oechsle
ermittelt . Die Säure schwankte zwischen 11 . 1 und
12.9 pro mille. Der Traubenverkauf war still.

— Nikder-Jngelhcim, 16. Oct. Obstmarkt.
Pfirsiche 6 - 10 M .. Quitten 12 - 13 M .. Toma¬
ten 6 M . , Trauben 25 M ., Zwetschen 6 — 7 .50
M ., Aepfel 6 — 15 M ., Birnen 6— 13 jJi . der
Ceutner.

*  Mainz . Spielplan des Mainzer Stadttheaters.

Dienstag , den 20 . , Abends : „ ES braust ein Ruf ."
Mittwoch , den 21 . : Geschloffen . Donnerstag , den
22 ., Abends : „ Martha ." Freitag , den 23 ., Abends :
„Es braust ein Ruf ." Samstag , den 24 . : Ge¬
schlossen. Sonntag , den 25 . , Nachmittags : „Minna
von Bornhelm ." Abends : „Freischütz ."

fc- 16 . Oct . Beförderung von Leichen Ge¬
fallener oder im Felde Verstorbener . Nach Be¬
stimmungen des Ministers der öffentlichen Arbeiten
können Leichen von Gefallenen oder im Felde
Verstorbener bis auf Weiteres auf der Eisenbahn
nicht befördert werden . Ausnahmen sind nur auf
Ersuchen der zuständigen Liniencommandantur zu¬
lässig . — Gegen Abholung von Leichen mit Auto¬
mobil aus Lazarethen im Gebiet des deutschen
Reiches auf Kosten der Angehörigen bestehen keine
Bedenken ; ob Abholung mit Auto von den
Schlachtfeldern möglich , ist bis jetzt noch nicht zu
übersehen . Die Abholung von Leichen mittels
Automobils erfordert aber erhebliche Mittel und
beläuft sich beispielsweise die Ueberführung einer
Leiche von Köln nach Stuttgart auf etwa 800
Mark.

fc. 16 . Oct . Heeringen ' s Dank . Die Stadt
Lasset hat kürzlich dem Oberbefehlshaber der 7-
Armee , Generaloberst von Heeringen n In suite
des Füsilier -Regiments v. Gersdorff No . 80 in
Wiesbaden , einem Casseler Kind , das Ehrenbürger¬
recht verliehen . Für diese Ehrung bedankte sich
nunmehr v. Heeringen durch ein an den Casseler
Oberbürgermeister gerichtetes Schreiben , in dem er
u . A. sagt : „ Die Verleihung macht mich stolz,
da sie an den Sieg bei Mühlhausen angeknüpst
wird , den ersten Erfolg im freien Felde in diesem
Kriege , der den braven Truppen meiner Armee
zu verdanken ist. Seitdem hat deutsche Heer über¬
raschend große Erfolge erreicht . Mit Gottes Hülfe
werden wir sie fortsetzen und unser deutsches
Vaterland durch alle seine Feinde siegreich Z"
einem ehrenvollen Frieden heraushauen ."

fc Wild als Kriegsbeute . Auf der von oem
verstorbenen Deutsch - Amerikaner Adolphus Busch
gepachteten Jagd im Soonwald \ bei Simmern
wurden in der abgelaufeuen Woche sechs stark?
Hirsche erlegt . Frau Busch ließ dieses Roth-
wild dem Rothen Kreuz ftir die verwundeten
deutschen Krieger uberweisen.

fc Dortelwefl , 16 . Oct . Wegen des zurzeit
herrschenden Mangels an Arbeitskräften in der

Landwirthschaft hat das Kammermitglied Hom^
dahier an die Landwirthschaflskammer einen Am
trag gerichtet , Pen Fortbildungsschulunterricht wah¬
rend des Kriegszustandes aufzuheben . (Auch '
die Gewerbebctribe greift der Fortbildungssw"

unterricht sehr störend ein , da die Unterrich^
stunden nicht mehr , wie zu früheren Zeiten , n ^
Feierabend und Sonntags ertheilt , sondern a»
in die Arbeitszeit verlegt wird .)

— w -



Neueste Trahluachnchteu.
(Bereits durch Extrablatt veröffentlicht .)

w Grosses Hauptquartier . 17 . Oct . Mittags.
(Amtlich .) In Brügge und Ostende ist reiches
Kriegsmaterial erbeutet worden , u . A . eine große
Anzahl Infanterie -Gewehre mit Munition und
200 gebrauchsfähige Locomotiven.

Vom französischen Kriegsschauplatz sind wesent¬
liche Ereignisse nicht zu melden.

Im Gouvernement Suwalki verhielte » sich am gefl¬
ogen Tage die Russen ruhig . Die Zahl derbeiSchir-
lvindt eingebrachten Gefangenen erhöht sich auf 4000,
ebenso wurden noch einige Geschütze genommen,
^ie Kämpfe bei und südlich Warschau dauern
fort.

w Großes Hauptquartier , 18 . Ort ., Vorm.
Amtlich . Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist

gestrige Tag im allgemeinen ruhig verlaufen.
Lage ist unverändert.

Auf dem östlick cn Kriegsschauplatz sind unsere
^Nippen in der Gegend von Lyck im Vorgehen.

Kampf bei und südlich Warschau dauert an.

w Großes Hauptquartier , 19 . Oct,  Vorm.
Amtlich. Angriffsversuche des Feindes in der
dchend westlich und nordwestlich von Lille wurden
b°» unseren Truppen unter starken Verlusten für
ben  Gegner abgewiesen.

Auf dem östlichen K . iegsschauplatz ist die Lage
Unverändert.

w Berlin , 17 . Oct . Der Kriegscorrespondent
e* „ Njeuwe Rotterdamffche Courant " , der so-

^ben aus Nordsrankreich kömmt , drahtet von der
Grenze Folgendes : Die Ueberreste der belgischen
Armee von Antwerpen und aus der Umgegend

Ostende haben sich vergebens zu concentriren
Ersuch, . sind völlig desorganisirt abgezogen
"nd zwischen Dixmutden und Roulers durch die
^nzöftschen Marinetruppen und einige Cavallerie

Unterstützt worden . Die Franzosen werfen dort
ksestjguugen aus . Gestern Nachmittag um 2

wurden diese Befestigungen von bedeutenden
^treitkrästen aller Waffengattungen angegriffen.Es
Fr, ist anzunehmen , daß diese Streitkräste die

diŝ " zosen zurückgeworfen haben und die Deutschen

das
^sten jetzt in der Gegend von Dünkirchen sein,

von den Verbündeten verstärkt ist. Der große
ungsweg von Brügge über Ostende nachverbind

Aieuwpoort ist in der Gewalt der Deutschen.
^ sind in der Gegend von Dünkirchen und
vulogne bald größere Kämpfe zu erwarten.

derli » , 17 . Oct . Eine Züricher Depesche der
'-Köln . Ztg ." mill versichern können , daß gegen
w von den Franzosen östlich Bel fort  vorge-
Mvbenen Stellungen bereits am Dienstag schwere

putsche Mörser  angcsetzt wurden . Die Kämpfe
wen sehr heftig . Die deutschen Truppen gewan-
etl  Boden , wenn auch nur schrittweise.

Nerlrn . 17 . Oct . ( W . B . Nichtamtlich .)
^ '" e möglichst weit verbreiten !) Der Kriegs-
^Ichuß für die Beschaffung warmer Unterkleidung

e* die Redaktionen um Verbreitung folgender
beem '. rasch hereinbrechende unfreundliche
^ dstliche Witterung macht das Bedürfniß . die
steb̂ ^ b^r Kriegsverwaltung für unsere im Felde
*fort fn ^ *"PPEN durch private Mckwirkung zu
Gänzen , mit jedem Tage dringender . Sollen

J ete  braven Soldaten von der Bedrohung ihres

tÖI ei1ä und ihrer Gesundheit durch schwere Er-
^1.dvgen . Lungenentzündung, Ruhr usw. verschont

'den , so muß eine ausgiebige Versorgung mit

^ b'Uen, wollenen Unterkleidern alsbald geschehen.
Kriegsausschnß für warme Unterkleidung

^jchztagsgxbäude , Portal 2 ) wendet sich an alle
ftlih ^et Vevölkerung , insbesondere an die Mit-

Deutsch -Öesterreichischen Alpenvereins

bet i! er  Adrigen Touristenvereine , der Ruderclubs,
ditt ^ " " dereine und sonstigen Sportvereine und
svdj ^ möchten aus ihren persönlichen Vorräthen
9, bl von wollenen Strümpfen , Kniestrümpfen,

Unterkleidern , Leibbinden , wollenen Hemden,

üj) SlDiltmetn ' Handschuhe » und Westen , nament-
lgk, "Uch Sweaterwesten , dem Ausschuß zukommen

wie nur irgend möglich ist. Es sind
^/Ns viele Wollzüge an die Front abgefandt.

, Absendung des 5 . und 6 . erfolgt am 22.
^ober , dem Geburtstag der Kaiserin . Ter Zeit-
tn,nni  dis zum Abgang der nächsten Züge ist also
si« b'bhr kurz . Freundliche Spenden , welcher Art

?nch feien , werden in Berlin beim Kriegsaus-
B ® (Ar warme Unterkleidung (Reichstag , Portal

b̂ lgegengenommen . Außerhalb Berlins sind

alle Zuwendungen an die bekannten , ini ganzen
Reiche vorhandenen Sammelstellen zu richten.

w Verliu , 17 . Oct (Amtlich .) Es liegt Ver¬
anlassung vor , darauf hinzuweisen , daß Besuche
von Angehörigen bei den im Felde stehenden
Truppen ans militärischen Gründen nicht zuge¬
lassen werden können . Reisen , die zu diesem Zweck
in das Operationsgebiet unternonimen werden , sind
vergeblich und führen daher zu einer schmerzlichen
Enttäuschung . Es muß deshalb dringend vor
ihnen gewarnt werden.

w Berlin , 17 . Oct . ( W . B . Nichtamtlich . )
Es ist zur Zeit aus militärischen Gründen nicht
möglich , die Benutzung von gewerblichen Unter¬
nehmungen im In - und Auslande für die Ver¬
mittelung des Brief - und Telegrammverkehrs
zwischen Deutschland und dem feindlichen sowie
den , neutralen Auslande zuzulassen . Inserate
dieses Inhalts sind unzulässig . Das Publikum
wird aus diesem Grunde gewarnt , mit gewerbs¬
mäßigen Correspondenzvermittlern , hinter welchem
sich häufig auch unlautere Persönlichkeiten verbergen
mögen , in Verbindung zu treten.

w Berlin , 17 . Oct . ( Nichtamtlich .) Aus Lon¬
don wird amtlich unterm 16 . ds . Mts . gemeldete

! Am 15 . October Nachmittags wurde der eng-
! lische Kreuzer „Hawke " in der nördlichen Nordsee

durch den Torpedoschuß eines Unterseebootes zum
Sinken gebracht . 1 Officier und 49 Mann sind
gerettet und in Aberdeen gelandet , etwa 350 Manu
werden vermißt.

Zu gleicher Zeit wurde der Kreuzer „Theseus"
angegriffen , aber ohne Erfolg . Wie uns von
amtlicher Seite knitgetheilt wird , liegt eine Be¬
stätigung dieser Nachricht deutscherseits nicht vor.

Eine betrübende Botschaft.
4deutsche Torpedoboote verloren
Nur ein Theil der Bemannung gerettet.

w Berlin , 19 . Oct . (Amtlich .) Am 17 . Octbr.
Nachnrittags geriethen unsere Torpedoboote 8 115,
8 117 , 8 118 uud 8 119 unweit der holländ¬

ischen Küste in den Kampf mit dem englischen

Kreuzer „ Undoucted " und 4 englischen Zerstörern.
Nach amtlichen englischen Nachrichten wurden die
deutschen Torpedoboote zum Sinken gebracht und
von ihrer Besatzung 31 Mann in England ge¬
landet.

, Der Stellvertreter des Chefs des Admiralstabes
gez. V e h n ck e.

Berlin . (Priv .-Tel .) Zu dem Verlust der vier
deutschen Torpedoboote schreibt die „Voss . Ztg . " :
Da nach der englischen Meldung nur 31 Mann
gerettet zu sein scheinen , sind anscheinend 193
Mann den Heldentod fürs Vaterland gestorben.
Die englische Meldung läßt nicht erkennen , ob und
in welchem Umfange die deutschen - Torpedoboote
vor ihrem Untergang den Engländern Schaden zu¬
gefügt haben.

w Karlsruhe . 17 . Oct . ( W . B . Nichtamtlich .)
Die Kaiserin , die heute Nachmittag von Homburg
kommend , hier eingetroffen war , wurde am Bahn¬
hof von dem Großherzogspaar , der Großherzogin
Luise und dem Prinzenpaar Max von Baden be¬
grüßt und nach dem Großherzoglichen Schloß ge¬
leitet Kurz vor 6 Uhr trat die Kaiserin die
Rückreise an und wurde von den gleichen Herr¬
schaften nach dem Bahnhof geleilet.

w Homburg v . d. H . , 17 . Oct . Die Genes¬
ung des Prinzen Oskar von der in deni Gefecht
bei Verdun zugezogenen Herzmuskelaffection schrei¬
tet nicht so schnell vorwärts , als es ursprünglich
den Anschein , hatte . Eine Röntgenuntersuchung
durch Prof . Dr . Grödel , Frankfurt a . M ., ergab,
daß die Muskelkraft des Herzens nicht so sicher
fuuclionirt , daß Se . K. Hoheit die Anstrengungen
dienstlicher Obliegenheiten ohne Nachtheil versehen
kann . Somit wird der Prinz trotz allgemeinen
Wohlbefindens sich noch einige Zeit der ärztlichen
Behandlung unterziehen müffen.

w Homburg v . b . H ., 17 . Oct . Ihre Majestät
die Kaiserin ist heute Mittag 1 Uhr mit Ge¬
folge nach Braunschweig abgereist . Prinz Oskar
und Gemahlin gaben der Kaiserin das Geleit zum
Bahnhof.

w Paris , 18 . Oct . ( W . B . Nichtamtlich . )
Millerand befahl , auf die Beschwerde der Seine
deputirten hin , die Rückkehr mehrerer Flugzeugge¬

schwader nach Paris zur Bekämpfung deutscher
Flieger.

w Paris , 18 . Oct . (W . B . Nichtamtlich .)
Der „Petit Parisien " vom 15 . ds . Mts . fordert
die Einstellung von Gendarmen in die Front . Fer¬
ner fordert er Arbeitsgelegenheit für die Frauen der
zu den Fahnen Eingezogenen , die wirihschastlich
schwer zu kämpfen haben.

w Bordeaux , 19 . Oct . ( Nichtamtlich .) Die
Staalsanwaltschaft hat 8 deutsche Weinhaudlnugs-

i geschäfte geschlossen uud deren Vermögen beschlag¬
nahmt.

w Wie « . 19 . Oct . ( Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart . 18 . Oct,  Mittags : Unsere An¬
griffe in der Schlacht beiderseits des Strwiaz
wurden gestern fortgesetzt und gelangten stellenweise
bereits an ' die feindlichen Linien heran . Au ein¬
zelnen Punkten arbeiten sich unsere Truppen wie
im Festungskriege mit Laufgiübeu vor . In der
vergangenen Nacht wurden mehrere Angriffe von
den Russen blutig abgewiesen . Auch heute
ist die Schlacht auf der ganzen Linie im Gange.
Unsere schwere Artillerie hat eingegriffen.
Die Verfolgung des nördlich Wyszcow ge¬
worfenen Feindes wird fortgesetzt . Andere Theile
unserer über die Karpathen vorgerückten Kräfte sind
bis Lubiencel auf der Höhe nördlich Orow in den
Ra «m von Uraz vorgedrungen . Die Verluste der
Russen bei ihrem Angriff auf Przemysl werden
auf 40,000 Todte und Verwundete geschätzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. Höfer  Generalmajor.

m London . 17 . Oct . (Nichtamtlich .) Der mili¬
tärische Mitarbeiter der „Times " tritt der Behaup¬
tung entgegen , daß Großbritannien nur 600 000
Manu aufstellen könne . Er schreibt , daß bereits
1200 000 Mann unter ven Fahnen seien. Die
neuen Rekruten meldeten sich so zahlreich , daß es
für die Leitung schwierig sei, Schritt zu halten.
Es befänden sich nunmehr 100000 Mann indische
und kanadische Truppen in Europa . Diese Mann¬
schaften und diejenigen , welche nun in den Colo-
nien ausgebildet werden , seien nur der Kern , auf
dem die anderen aufgebaut werden könnten . Groß¬
britannien hat einen Theil seiner Avantgarde nach
Frankreich gesandt , der Rest werde im Laufe des
Frühjahrs folgen , die Hauptstärke Ende 1915.
Man habe keine Eile . Infolge des großen An¬
dranges der Freiwilligen hätten die körperlichen
Ansorderungen höher geschraubt werden müssen , als
sie irgendwo anders in Europa seien , andernfalls
wäre Kitchener von dem Zustrom der Freiwilligen
überwältigt woroen . (Notiz des WTB . Aus
diesen Enthüllungen geht zunächst hervor , daß Eng¬
land nicht die Hoffnung hat , vor Ende 1915 mit
Deutschland fertig zu werden . Die Franzosen
werden es auch mit wenig Freude begrüßen , daß
ihre Bundesgenossen vorerst keine Eile haben , ihnen
wirksamer , als bisher , zu helfen . Die Aussicht
auf eine kräftigere Unterstützung im Frühjahr 1915
wird demgegenüber nur ein schwacher Trost für sie
sein ; denn das Schicksal der auf britische Hülfe
vertrauenden Belgier redet eine allzu deutliche
Sprache .)

w London , 17 . Oct . Amtlich wird gemeldet,
daß noch ein Leutnant und 20 Mann der Besatz¬
ung des „Hawke " von einem Floß gerettet worden
sind.

w London , 18 . Oct . (W . B . Nichtamtlich)
„Daily Chronicle " meldet : Wegen drohenden Be¬
suches der Zeppeline schließen Lloyds viele .Versicher-
ungen gegen Schäden durch Luftschiffe ab . Die
dafür vereinnahmten Prämien betragen bereits
mehrere tausend Pfund Sterling.

w London , 18 . Oct . ( Nichtamtlich .) Meldung
des Reuterschen Bureaus : In Deptford bei Lon¬
don sind in der vergangenen Nacht deutschfeindli¬
che Unruhen ausgebrochen . Die Läden , die sich
in deutschem Besitz befinden , wurden zerstört , einer
ist in Brand gesteckt worden . Truppen sind zur
Unterdrückung der Unruhen aufgeboten.

w Copenhage », 17 . Oct . (Nichtamtlich .) Der
Zeitung „ Politiken " wird aus London  zu ocm
Untergang des „ Hawke " noch gemeldet : Die
Kreuzer „ Hawke " und „ Theseus " befanden sich
auf Wachtdienst in der Nordsee , als sie zwei
deutsche Unterseeboote bemerkten . Der „ Theseus"
entging dem ersten Angriff nur durch ein schnelles
Manöver ; er entfernte sich eiligst . „ Hawke"
wnrde mittschiffs getroffen . Ein deutsches Unter¬
seeboot ist stark beschädigt morden . Die Stimmung
in London ist außerordentlich gedrückt.



Roman von H.  Sturm»
(?ü. fjo:t)etjunfi.) Nachdiuck vo boten.

Und wie sie jetzt darüber nachdachte, kam es
wie ein großer, stiller Friede über ihr Herz.
Ja , der Vater hatte recht. Sie hatte ihm ver¬
trant. — So gewissenhaft sie sich durchforscht,
da war nie eine Sekunde gewiesen, wo sie wieder«
an ihm gezweifelt hatte, nicht einen Herzschlag
lang. Immer und immer hatte sie ihm vertraut.

Und er? — Ucber den Tod, über das Grab
hinaus hatte ec für sie gesorgt.

Reinen Herzens konnte sic sich freuen, dankeiHi
konnte sie .hinnehmen, was ihr heute geboten
wurde .

Und es erschien ihr mit einem Male alles so
leicht und einfach, was sic bis heute bedrückt
hatte. Die Lösung war ja da für alle Theilc.

Freilich der Mutter jvürde sie ihren Siebt
lingswunsch zerstören, — das war nicht zu än¬
dern. Aber sie wollte sie schonen, soweit es
irgend ging. Schließlich würde sie sich ja darein
finden. Nur durfte sie nicht eine Minute länger
zögern, so rasch als möglich sollte alles klar
werden zwischen ihnen.

„Bleibe wahr und tapfer!" tönten ihr die
Worte des Vaters ins Ohr. Ja , das wollte sic
von nun an sein. Feig war sie die letzte Zeit
gewesen. Sie hätte einfach sagen müssen: „Ihr
irrt euch!" — Auch dem Toctor mußte sie das
sagen. Das wäre wahr und tapfer gewesen und
hätte ihr selbst nianches erspart.

Sic begriff nicht, wie sie so cncrgijclos hatte
bleiben können und sich gewissermaßen das Netz
immer weiter über dem Kopf zuziehen ließ. So
ein Unsinn. Tapfer drauf loS.

Wie sie' ins Städtchen zurückkam, schlug es
eben halb. Sie schaute auf zur großen Thnrm-
nhr. Was ? Schon halb zwölf? Das hatte sie
nicht gedacht, da war Eile noth. Mit einem
Male fiel es ihr schwer auf die Seele, nun
Ivollie der Doctor ja bald kommen. Er schrieb
doch „gegen zwölf." Das ging nicht, das mußte
sie verhindern.

~ Er that ihr leid. So aus ihrer glücklichen
Stimmung heraus hätte sie gern alle Menschen

! froh gemacht, ihnen Liebes erwiesen. Er war
doch eigentlich nett. Sie mochte ihn gern, trotz¬
dem er stellenweise so wenig ihre Ansichten theilte.

! Aber dafür konnte er doch nichts, er war eben
i anders.
! Und an der ganzen häßlichen Rederei war er

schließlich so unschuldig wie sie selbst. Vielleicht
j war cs ihm auch so peinlich. Gewiß! Er bil-
! dete sich nun ein, er müsse ihr einen Antrag

»rachen. Um den ganzen Klatsch ans der Welt
I zu schaffen, wollte er sie nun heirathen. Denn
! auch ihm gegenüber hatte man Anspielungen ge-
? macht, und — anständig wie er war — dachte

er, ihr diese Rehabilitation schuldig zu sein.
Run, was an ihr lag, das wollte sie ihm

erspare». So eine direrte Abweisung war doch
immer peinlich, hatte etwas Demüthigendes und
Verletzendes. Zn einem förmlichen Antrag durfte
sie es deshalb nicht kommen lassen. Sie war ja
gewissermaßen auch schuld, warum ivar sie so
dumm getvesen, sich so einschüchtern zu lassen!
, Wie schrieb doch der Papa ? „Erkennen und
bekennen sei dir eins im Leben!" Ja , das ivar
das rechte Wort. — — —

Dr. Richter lief aufgeregt im Zinnner hin
und her. Er ivar im schwarzen Rock, Cylinder
und weiße Handschuhe lagen auf dem Tisch.

Heiß wallte das Blut in ihm empor, als er
die, an die er unausgesetzt dachte, so plötzlich
vor sich sah. Als habe sie den Ruf seines Her¬
zens verstanden und eile zu ihm.

Und sie, betroffen von seinem Anblick, stand
einen Augenblick regungslos, während ihr ein
seines Roth die Wangen hinaufstieg bis in die
Schläfen, das sich nach und nach steigerte bis
rum dunkelsten Purpur . Sie fühlte das deutlich,
und mehr und mehr steigerte sich ihre Befangen¬
heit. Hilflos legte sic die Handflächen zusammen,
ivie in leichter, bittender Geb erde. Sie wußte
nicht, wie beginnen. Mit einem Male ivar ihr
alles eiitiallen, wie weggelöscht ans ihrem Ge-
dächtniß, was sie hatte sagen ' wollen.

Und ivie der Mann sie stehen sah in ihrer j

Verwirrung und Hilflosigkeit, die sie noch lieb¬
licher machte in seinen Augen, da vergaß er
alles, vergaß, daß noch kein Wort gefallen war
seinerseits, und sic ihm eigentlich noch eine
Frenrde fein mußte. Er sah nur das eine, sah
nur sic.

Und es dünkte ihm nicht verwunderlich, daß
- sie gekommen war, nein, natürlich und recht»
! daS Einfachste von der Welt. Mit einem lauten
I Jnbelrnf stürzte er ans sie zu, schloß sie in
I die Arme und drückte sie an seine Brust, als
! wolle ec sie nie, nie wieder lassen.

„Suse, . . . meine Suse, . . . Liebling! Tn —'
! du kommst selbst. . . . Ach du!" . . . flüsterte er
i dazu, hastig abgerissen.
! Suse hatte die Augen geschlossen. Sie stand

>vie erstarrt im plötzlichen Schreck. Es war ihr
i nicht niüglich, ein Glied zu rühren. Mit einew
: Male aber, als seine Lippen die ihren suchten

und fanden und sich daraus preßten, da kam
i sie zu sich.

Mit Aufbietung aller Kraft stieß sie ihn von
sich, und er, der keinen Widershand leistete, tau-
mette einige Schritte zurück, bis in die Mitte
des Zimmers. Da blieb er stehen, beide Hände
wie Halt suchend um beit Rand der Tischplatte
gekrampst. Aber seine Angen flammten sie an,
erregt, zornig, in banger Frage.

Suse fühlte, wie ihr die Kniee den Dienst
versagten. Zitternd tastete sie nach dem nächsten
Stuhl und setzte sich.

Dann iing sie an zu sprechen, mit leiser, gleiche
müßiger Stimme. Es war ihr, als spräche da
eine Fremde, als könne sie das , gar nicht sein,
sie, Suse Hain.

"Ich glaube. Sie haben mich mißverstanden,
Herr Toctor. Ich kani zu Ihnen , um —
um - — Mir ist eine große Freude wider¬
fahren, ich bin sehr glücklich. — Ich gehe fort
von hier — morgen schon — nein, heute noch
— jetzt gleich. — Ach!"

«Fortsetzung folgt.)

Berantlo. Schristleitung: I . L. Metz , Rüdesheinu

Am 5. October starb clen Heldentod für's
Vaterland mein guter . Mann, der beste Vater
seiner Kinder, unser lieber Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Neffe und Vetter

Dr. phii. Harry Hess,
Oberleutnant im Feld-Hrtillerie-Regt. Nr. 27,

Inhaber des Eisernen Kreuzes.
In tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen:
Gustel Hess,
Rita Hess,
Werner Hess.

Rüdesheim a. Rh. und Griesheim,
19. Oktober 1914.

... 3m Verlage von Rud . Bechtold «& Co , in Wiesbaden
ff, " schienen(zu beziehen durch alle Buchhandlungennnv Buchbinde¬
reien. sowie die Exped. ds. Blattes) :

fiitbaä Jahr 1915. Redigirt vonW. Wittgen. — 72S .4°, — Preis 25 Pf-

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen Ernte besonders zu empfehlen:

Obfleinkochblichlem 15-̂ bôre'§®TOc11o dor®- 3un9e
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